1821. 


3 ene von W. Decker de Comp Redatteur: Ar Raabski. 


Sons abend den zaſten D December. 


| a RN e g u kat i 
ber die künftige Verwaltung des Zeitungs Wefene, 


g. 1. Dem Publifo wird von jetzt ab die Berechtigung zu Theil, feinen Bedarf an Zeitungen, po⸗ 
Ufifchen ı und gelehrten Inhalts und Journalen jeder Art, von dem Verl agsorte unmittelbar zu beziehen, 
falls es nicht in der Konvenienz des Einzelnen liegen ſollte, die Beſtellung durch das an ſſein 1 Aufent⸗ 
haltsorte etablirte, oder wenn daſelbſt keines 8 fepn ‚Dis an W ſelnem ae ts⸗Orte . 
E beiegene. Poſt⸗Amt, gehen zu laſſen. 


F. 2. In dem erſteren Falle erhält der More durch Sep Bor unter Kreuzband, - * 
daß ſt ſich die Bogenzahl bemerkbar macht, 
3) die inländiſchen Zeitſchriften 
Er enn, m it Ruͤckſicht auf die Beſtimmungen des Muͤnz⸗ Ebikts vom seie 5 d. J., Forma 
ug don 4 e fuͤr den ne Druckbogen . 


1 re ER 8 22 = „halben = 
23 ie = = ‚viertel 2: 

1 dito ganzen Bogen Belle . 

dito „ halben dito a 


er bie Aub n f fc en Zeitſchriften⸗ (mit Ausſchlüß der Sransbfifaßen Alter, in Ab⸗ 
er ſicht deren es bei den bereits zur öffentlichen Kennthiß es a Bd ser. 

3: Poyſtverteages mit Frankreich fein Bewenden behalt) 

gegen ein Porto von 5 Pfennigen für den ganzen ee en 
FIG DO De re Nulden So nz 

RE = or dito = vierkel * 

wer ar (ohne Sf: die Beilagen eine Moderation genieße Ye 
0 Dieſes Porto muß am Abgangsorte entrichtet werden und Hat fit . Ser Abonnent welehen ae 
ehe Worte eg) welcher hiernach den Preis der Zeitung regulis, zu berſtändigen, 5 


SE EEE IERRUN 
* * 5 4 2 
7 27 
son 


{ 
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Den Berliner Zeitungsberlegern wird, damit fie ihren reſp. Abonnenten ben Preis eines Exem: 
plars ber Zeitung vorher beſtimmen koͤnnen, nachgegeben, die Portopflichtigkeit j N 8 2 
mit 2 Thir. jährlich bei der Poſt⸗Kaſſe a 5 a Portopflichtigkeit jedes einzelnen Exemplars 

i Die Staatszeitung entrichtet dagegen für jedes Exemplar nur 1 Thlr. 15 Gr. E 
In Ubficht der ausländifchen Zeitungen hat da, wo die Poftverhältniffe des Auslandes eine dis 
kekte Beziehung vom Verlagsorte gegen einen moderirten Portoſatz nicht geſtatten, und wo daher der Ein⸗ 
zelne es feiner Konvenienz angemeſſen finden durfte, feine Beſtellung entweder hier in Berlin bei dem zu 
kerichtenden Zeitungs⸗Comtoir oder bei dem betheiligten Grenz⸗Poſtamte zu machen, das Erſtere wie das 

Letztere, um einen Abonnements⸗Preis zeitig genug feſtſetzen zu konnen, das inländiſche Porto zu b. 
durch einen nach der Bogenzahl der betreffenden Zeitung in dem letztverfloſſenen Jahre zu ermiktelnden 
Averſional⸗Satz zu beſtümmen, und von Zeit zu Zeit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Fi. 3. Ju dem zweiten Falle wird den Poſtmeiſtern und Amts⸗Vorſtehern, obgleich ſchon die 
dem Publiko gewährte Konkurrenz fie zu einer angemeſſenen Preisſtellung der Zeitungen und Journale nds 
khiget, dennoch ausdrücklich die Pflicht auferlegt, ſolche nicht höher zu debitiren, als fie dem einzelnen 
Beſteller zu ſtehen kommen würde, wenn er neben dem Koſtenpreiſe am Verlagsorte, und bei auswörli⸗ 
gen Zeitungen und Journalen, neben dem ausländiſchen Porto, auch die zu b. F. 2. gedachten 
Porkoſaͤtze entrichten mußte. 5 g e 

Um etwanigen Mißbrauchen hierunter vorzubeugen, wird das Publikum hierdurch auf die, den 
in⸗ 150 ee Zeitungen und Journalen angehängten Abonnements⸗Bedingungen beſonders aufe 
merkſam gemacht. Ri ER ; . se 5 
’ §. 4. Eben fo ſteht den Buch⸗ und Muſikhaͤndlern zur ſchnellen Bekanntmachung der erſcheinen⸗ 
den Artikel dieſer Art, ferner zur Vertheilung von Katalogen und Proſpekten, den Kaufleuten aber zur 
Verſendung von gedruckten Preis⸗Courauten und eben dergleichen offenen Eirkularien der Weg durch die 
Brief⸗Poſt dergeſtalt offen, daß ſie 5 a f g | 
für den gewöhnlichen Druckbogen, oder für acht Blatter kleineren als Oktav⸗Formats gleiche: 

i falls nach dem zu $. 2. angegebenen Muͤnzfuß acht Pfennige, Se 
92 die einzelnen halben Bogen 5 Pfennige, ER ER RE L 
ur den einzelnen Viertelbogen 4 Pfennige, l 
ER a N Sr 
für den Bogen Muſik⸗Format 10 Pfennige, N i RS) 
SER für den halben Bogen dito 5 Pfennige, = *** 
gleich am Abſendungsorte entrichten. a eee e 
5 Landkarten werden nur in dem Format bis zu Groß⸗Juarko auf den Briefpoſten angenommen, 
in keinem Falle durfen fie 0 ſeyn 8 „ 
Auch durfen nur brochirte Bücher, niemals aber gebundene oder rohe damit verſendet 
werden. ER \ ; 75 8 N 12 12 
Diie Abſender von dergleichen Gegenſtaͤnden find verpflichtet, auf dem Kreuzbande ihre Namen 
und die Zahl der Bogen zu bemerken. Sollte jedoch ein Abſender die Verſendungsweiſe zu ſchriftlichen 
Mittheikungen irgend einer Art beuutzen, fo verfaͤllt derſelbe in die Strafe der Entrichtung des zehnfachen 
Briefportos. RN i g ; i ; 55 
are fp F 5. Die bezeichneten Portoſaͤtze bleiben innerhalb Landes für alle Entfernungen des Abſendungs⸗ 
vom Beſtimmungs⸗Orte ſich gleich. BR ; BEL 
„ de 6. Für Sendungen diefer Art mit der ordingiren fahrenden Poſt wird bis auf Weiteres die 
Taxirungsweiſe und die Frankirungs⸗Freiheit überall beibehalten. Ba | ee 
F. 7. Das den Poſtbeamken der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Verlin bis hieher eingeraͤumt gewe⸗ 
ſene Recht des Zeitungs⸗Debits wird hiermit aufgehoben. Es wird dagegen hier und zwar im Lokale des 
General⸗Poſtamts ein Comtoir errichtet, welches dieſen Debit vom ıften Januar 1822 ab zu beſorgen 
bat. Alle, ſowohl von den Provinzial⸗Poſtämtern, als von einzelnen Privat⸗Intereſſenten an die Poſt⸗ 
Beamten der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin bisher gerichtet geweſene Zeitungsbeſtellungen find fortan 
In das gedachte Tomtom zu richten. . 5 > 2 
F. 8. Wegen der Stempelung in⸗ und auslaͤndiſcher Zeitungen behalt es bei den Vorſchriften 
des Stempelgeſetzes fein Vewen den. e ee 


ng - a 


. Die Veſtimmungen dieſes Regulativs treten mit dem oficn Januar Tas in kraft. \ So 


geſchehen und gegeben Berlin, den 15, December 18211. „ 5 
5 „ g (gez) Friedrich Wilhelm. 


hiermit zur Keuutuuß des Publikums gebracht. 
Berlin den 16fen December 1821. 


C. F. v. Hardenberg. 


C. Fürſt v. Hardenberg. 


2 5 5 (gez.) : 
Der Allerhoͤchſten Willensmeinung Sr. Majeftät des Kön igs zufolge, wird dieſes Regulgtis 


52 a : = 7 25 2 5 € 7 b RR 7 95 1 
„Jndem die jährliche Speiſung unſerer Armen für dieſen Winter wiederbeginnen ſoll, duͤr⸗ 


fen die Wohlibaͤter und Freunde der Anſtalt erwarten, zu ibrer belohnenden Genugthnung 
mit dem von ihnen geſtifteten Guten bekannt gemacht zu werden. a 


Wom boten Dezember v. J. bis zum 24ſten Mai d. J. find im Durchſchnitte täglich 


269 Portionen Suppe ausgetheilt worden, darunter 222 auf Anweiſung des ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 


direktoriums, in allem aber 45,850 Portionen, michin 2420 Portionen weniger, als im vers 


gangenen Jahre. Mit Inbegriff der beſſern Speiſen und kleinen Almoſen an Feſttagen haben 


Material und Zubereitung, außer den als Geſchenk eingegangenen Viktualien, einen Koſten⸗ 


aufwand von 342 Rtblr. 23 gÖr. 3 d. verurſacht. Andere 553 Athlr. 20 gGr. ind 37 
wahrhaft beduͤrftigen Hausarmen, meiſt anſtaͤndigen Wittwen und verarmten Bürgern, zu⸗ 


gefloſſen, theils in monatlichen Unterſtützungen entweder nur die Wintermonate oder das 
ganze Jahr bindurch, theils an Holz und Woßnungsmiethe. Dieſe Art der; Huͤlfsleiſtung iſt 
gern in erweiterte Anwendung gebracht worden, als wirkſam wohlthaͤtig auch für die, welche 
ſchächtern ihre Armuth vor Keblefen Augen verbergen. Dis dadureh auf 806 Abl.. 19 gos. 


3 d' geſteigerte Summe der Ausgaben ward durch eine entfprechende Einnahme nicht nur 


gedeckt, ſondern dem nach dem legten Rechnungsabſchluſſe gebliebenen baaren Beſtande von 
1129. Reblr. 1 gr. 42 d. ſind nech 42 Athlr. 8 Or 9 d zugewachſen. If gleich der Ab, 
ſtand dieſes Zuwachſes von den erfreulichern Ergebniſſen früherer Jahre ſahr groß, fo gebührt 
doch den fühiend:n Menſchenfreunden, deren fremme Gaben, neben den Zinſen der geſam⸗ 
melten Kapitalien, jene Einnahme ausmachten, um fo vellſtaͤndigere Anerkennung, um fo 


= wärmerer Dank, je ſchwerer die allgemeine Noth jetzt auch ein geringes Opfer macht. 


Dieſelben Wohlthaͤter, welche Jahr fuͤr Jahr die Speiſekammer der Armen mit Fruͤch⸗ 

ten ihrer Felder verforgen, ſind auch un leßten Sapre nicht zurückgeblieben. . 
Eine zum Beſten der Anſtalt am katen Dezember v. J. veranſtaltete Verlooſung trug 

durch die edle Freigebigkeic der Spielenden 385 Rthlr. 20 gGr. ein. 755 i 

a Am Schlusſe des Jabres gedachte eine frohe Geſellſchaft im Freimaurerhauſe ihrer 

darbenden Bruder, und ans ihrer Sammlung floſſen 20 Reple; der Anſtalt zu. 

Een am (aten Juni d. J. von Freunden der Kunſt und der Menſchheit gegebenes 

Konzert brachte die ganze Einnahme mit 190 Athlr. 16 gGr. in die Kaſſe, weil einer der Un; 

ternehmer alle Koſten der Ausführung großmuͤthig allein beſtritt. ! 


0 


Derſelbe, ein ehrenweriher Bürger unſerer Stadt, hatte zu dem erfreulichſten Feſte 
der Sheiſten, um auch den Aermſten eine Weſhnachtsfreude zu bereits, wie er alhaͤhrig thut, 


24 Nihl. geſchentt. 


] 


1 
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Eine ungenannte Wohlthaͤterin gab 4 Dukaten in Golde, ein wohlhabender Gutsbe⸗ > 
© fißer in der Provinz 15 Rehlr. eine menſchenfreundliche Fremde 3 Rthlrt. Eur 
Allen dieſen huͤlfreichen Freunden ihrer leidenden Brüder, nah und. fern, bezeuge ich mei⸗ 
ne Achtung und meinen Dank fuͤr die Hungrigen, die fie ſpeiſten fir die Weinenden, deren 
Thraͤnen durch fie getrocknet wurden. Sie, und die ihnen gleichen und nacheifern, werden 
auch fuͤr den gegenwaͤrtigen Winter nicht muͤde werden, mit offener Hand Wohlthaten zu fpens 
den, denn wie immer auch ſie ihre Mitkel beſchraͤnkt ſehen , fo wird doch der Druck der Zeit 
am ſchwerſten von denen empfunden, die ihm am wenigſten gewachſen ſind. Ihr Beduͤrfniß 
bleibt daſſelbe, und die Zahl der Huͤlfsbeduͤrftigen waͤchſt, während der Helfenden weniger 
werden; — Aufforderung genug für die, welche noch Opfer zu bringen vermoͤgend ſind. Nach, 
wie vor, wird der Herr Kommercienrath Queiſſer, Breite⸗Straße Nro. 405., Geſchenke in 
Maturalien und Geldbeitraͤge annehmen und damit fortfahren, den Segen zu mehren, den 
eine ſeltene Treue und Selbſtaufopferung aus wahrem Bürgerfinne der Anſtalt gebracht hat. 


. 


Meine dankbare Achtung weiß dieſe Verdienſte nach ihrem ganzen Umfange zu wuͤrdigen. 


Wohlverdienten Dank bezeuge ich auch gern der Frau Morret, die uneigennuͤtzig und 


unverdroſſen das mühevolle Geſchaͤft der Bereitung und Vertheilung der Speife beſorgt⸗ Sie & | 
hat die gerechteſten Anfprüche auf die achtungsvolle Anerkennung aller Menfchenfreunde. 


Paoſen den 13. Dezember 1821. 


as Ina n d. 
Brerxlin den 18. December. 
Se. Koͤnigl. Majeſtät baben bei der Gelegen⸗ 


beit, da Allerhochſtdieſelben die landſchaftliche 
Kreditordnung für das Großherzogtbum Poſen, 


welche nun nächſtens in der Geſetzſammlung er⸗ 


ſcheinen wird, Höchſleigenhändig vollzogen, zu⸗ 
gleich den Oberpräfdenten v. Zerbori di Spo⸗ 
ſetti zu Poſen zum Koͤniglichen Commiſſarius, 
und den Bräfdenten des Koͤnigl. Landgerichts zu 
Frauſtadt, Grafen Jobann d. Potworowski, 
zum General ⸗Landſchalts Direktor dieſes neuen 
Jnſtituts zu ernennen geruht. x 
Des Königs Majeſtaͤt baden dem bisherigen 
Regierungsraih Thoma zu Bromderg das Praͤ⸗ 
dikat als Geheimer Reglerungs⸗Rath beizulegen 
und das dirſerhalb aus gefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchßſelbſt zu vollziehen geruhet, 
SE Aus lan d. 
Konstantinopel den 10. Nobember. 
Der Narionalhaß zwiſchen den Türken und Per, 


fern: if jet aufs hoͤchſte geſttegen und det Krieg 


in det Freinde befinden, kuͤnſtig nicht mehr aun 
ihren Schutz rechnen Fönnten. 1 8 & uf 


Krakau den 9. December. 


Am letzten November haben wir bier ein gewal⸗ 
tiges Ungewüilter erlebt. Gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags dewoͤlkte ſich der Himmel uͤber und über, und 
es regnete mit Unterbrechungen. Zwiſchen 4 und 
5 leuchtete das Wetter in Suͤdweſt, dald ließ ſich 


auch ferner Donner vernehmen, endlich folgten 


heftige Blitze mit ſtarken Schlägen. Als dieſe 
Gewilterwolke vorüber war, ſchien die untergehen⸗ 
de Sonne ſo hell, daß die hohen Giebel der Häu⸗ 
fer und die Thuͤrme in weißem Lichte glänzten. 
Ader kaum verging eine Viertelſtunde, als ſich ein 
furchtbares Unwetler erhob, ein tobender Sturm, 


und rings um den Horizont krachende Donner, 


Reiſende, welche das Wetter mehre Stunden lang 


auf der Landstraße zu beſteben hatten, koͤnnen zu 
Schilderung ihrer Gefahr kaum Worte finden. 
Im Freien war kaum auszudauern wegen des 


firömenden Regens und Hagels, während deſſen 


Louiſe von Preußen Rad ziwitk. d 0 8 


5 a dürfte schrecklich werden. Die Pforte hat einen 
Firman erlaffen, daß alle Griechen, dle ſich jetzt 


r 


1 


P 


Sianmen fhichtenmeife vom Himmel fielen, ds 
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wieder aufwärts zu flelgen ſchlenen und in allen Liſſabon den 21. November 


Farben bengaliſchen Feuers glänzten und in den Die Cortes haben beſchloſſen, daß die perma⸗ 
leichigebauten Härten und Wirthshaͤuſern der Doͤr⸗ neue Deputation ihre Weidener das fe 
fer hatte man ihren Einſturz zu fürchten. Ja te wäblen, die Praͤſidentur alle Monate wechſel * 
Nordost und Süden: ſah man mehre Feuersbruͤn⸗ und nlemand zweimal fie erhalten ſoll. — Die 
‚fie, Auch find traurige Nachrichten aus der gan» Berathung über die Abschaffung der Lehns rechte 
zen Umgegend eingegangen. In dem benachbar⸗ wird fortgeſetzt. — Die Uaverletzlichkeit des Kö⸗ 
ten Galizien iſt einem Guis beſitzer ein Wald von nigs und deſſen Titel: „Allergetreueſte Majeſtat“ 
großem Umfange niedergebrannt. (Hier in Poſen find angenommen worden; fo wie die Erklärung 
und der Nachbaeſchaft haben wir ein heftiges Ge⸗ daß das Könige Anſehen von der Nation ae - 
wilter iu der Nacht vom Iden tum aten d. gehabt.) und daß es unıheilbar und unver äußerlich fel, 
Der Reichstag unſeres Freiſtaates iſt am zten Livorno den 28. Novemdert. 
d. eröffnet worden. Das erſte Geſchaͤft war die Hter find mehre Schiffe mit jungen Grlechinnets 
Wahl drs Marſchals, weiche den Senator Oro. angekommen, Di Larter der Schiffe bäte 
dick; traf, mach deſſen Vereldung In Deiflgera ker einen beet für jede Griechin geben muͤſſen, 
Balthaſar Trzeinski für die Stadtgemeinen, und indem: bie Türken drohten, die ungluͤcklichen 
Graf Joſeph Wodzicki für die Landgemelnen ge⸗ Mädchen zu toͤdten, wenn ſie dieſes Loͤſegeld nicht 
wählt wurden, ſo wie Leo Chwalidogowski zum erhielten. Bei ihrer Ankunft zu Livorno haben 
Sektetair. Am naͤchſten Tage hod die Kammer dieſe Mädchen ihre Freiheit wieder erhalten. 
der Repraͤſentanten den ihren Mitgliedern dis hen London vom 8. Decemder. 
beigelegten Titel „Excellenz“ *) auf und wählte Am Dienſiag wurde eine große Verfaninlung 
dle Reichtagskommiſſionen. Den Vorſitz in die in der Thatched⸗Houſe⸗Tavern gebalten, um den 
U gen führen: Franz Gaworski für die Prüfung des jetzigen Juſtand von Irland in Betracht zu zle⸗ 
Qualifikation; Martin Soczynski fuͤt den Schatz; hen und Maßregeln zur Wiederherſtellung der 
Leo Cbwalidogowski für die Geſetzgebung. — In Ruhe anzuempfeblen. Graf Darnley präſidirte⸗ 
der dritten Sitzung wurde auf den Antrag des und nachdem die Herren lange Reden gehalten hate 
Grafen Krispin Zalinski der Graf Stanislaus ten, — aus welchen, nebenher geſagt, bervorgeht⸗ 
Wodzickt zum dritten Male auf neue drei Johre daß keiner eigentlich weiß, was die Urſache iR, 
zum Praͤſidenten des Senats gewählt, und mit die den Geiſt des Aufruhrs erzeugt hat — wurde 
großer Rührung nahm er dieſen Beweis under? eine Adreſſe an den König beſchloſſen, in welcher 
kenndaren Verkrauens und hoher Achtung von Se. Mojeſtät erfucht werden, das Parlament ſo⸗ 
ſeinen Mitbürgern an. Die allgemeine Freude gleich in verfammein. Der Kourier miß billigt 
über dies frobe Ereiguig war ſo groß, daß viele. dieſe Maßregel, zumal da die Sitzungen des Ware 
Haͤuſer der Stadt am Abende reich erleuchtet wa- laments in einigen Wochen ihren Anfang nehmen, 
ten. — In der Sitzung deſſelben Tages wurde und ſagt unter andern: Wenn ein Haus brennt, 
die Darfiedung der Lage des Staats geleſen, fo fo müſſen wir uns nicht erſt die Köpfe zerbrechen, 
wle mehre Geſetzvorſchlaͤge, welche an ihre Kom⸗ um zu erforſchen, auf welche Art das Feuer enfs 
miſſionen verwiefen wurden. ſtanden iſt, fondern tir müſſen ſogleich Maß⸗ 
EEE regeln zum Löschen treffen. Die Herten, die ſich 
i Er 5 um der Tarchet⸗Houſe⸗ Tavern verſammelten, 
*) Der Ausdruck Excellenz if dem Polniſchen Jasnie garden indeſſen an, daß dat Parlament erſt die 
Wielmozny — wortlich: Glänsend, Vielbermd⸗ lleſache zu den Unruben auffinden, und daun 6 
gend — nicht entſprechend, doch giebt es auch kei⸗ N „und dann be⸗ 
gien der mehr adäquat wäre. Der deuiſche Ditel, ſiimmen foll, auf welche Art ſeldige unterdruͤckt 
als nur an die hochſten Stagtswürden geknünft, werden koͤnnten. b 


iſt von bei weitem eingeſchraͤnkterem Gebrauche, Der Marquis von Wellesley und Herr Goul⸗ 
\ welcher auch für „Hochwohlgebo⸗ ; 
ar yo hie nich den Gedurteadel, ſondern bourn werden in einigen Tagen nach Irland ab⸗ 


das höhere Amt bezeichnet fo wie zur Bezeichnung reiſen Erſterer hat den Eid als Vice Koͤnig von 
des Geburtsranges der Grafen fakt „Hochgeboten! Iceland abgelegt, und es beſtätigt ſich auch, daß 
Zu genauerer Uuterſcheidung behalt man daber für Here Peel Nachfolger des Lords Sid mouth iſt. 


Kichtpolniſche Erselenien auch. im Polnischen das ie Miegllede der Türkischen Compagnie biete 


wort Exeellen⸗ 


— 


ten giſtern eine Fertan pn in welcher Des 
peſchen, die kuͤrtlich aus Konſlantinopel ubet Wien 
angekommen ſind, derſelben vorgelegt wurden. 
Sie bestätigen die Nachricht von dem Ausbruche 
des Krtegs zwiſchen den Türken und Periera, 
und d aß letztere bereits das Türkiſche Gebiet der 
teten haden. Ein Mes ſiſcher Fürst ſoll in Perſon 
10/0 Mana anführen und die Schlacht ber Bag⸗ 
dal eine ſebr blutige geweſen ſeyn, 

Es gebt ein Gerücht, Daß die Miniſter bei Er 
öffnung des Patlamenis den Vorſchlag machen 
werden, das jetzt befichende Korn⸗Geſetz zuruͤck⸗ 
muehmen und die Einfuhr des fremden Kornd, 
unter einer, wohrſchetallch hohen Adgabe, zu er» 
lauben. 

Sir R. Wilſon iſt mit dem Herrn fambron von 
dem Landſitze des Groten Grey zurückgekehrt und 
beide Herten werden in naͤchſter Woche nach Paris 
yeifen. Die Freunde des Herrn Wilſon haben auf 


ihn eine Medailte prägen laſſen, welche die Um⸗ 


ſchrift fährt: Civibus servatis. 
„Ein Morgendlatt ſagt: es hieße in m hier 


aus Poris angekommenen Privalbriefe, daß Se. 


Moſeſſaͤt Grerg IV. ſich mit der Wulwe von Ra 
Noleon vermahlen würde. - 

Hert Canning iſt mit Gattin und Tochter Es 
Sobn verlor er vor Jahren in Italten) zum Mars 
quis von Stafferd nach Trentbam (Derdoſbine) 
abgegangen Er hat auf Lord Sidmouths Stelle 
(das Mimiſterium des Innern) gerechgel und die 
Stelle eines Gouverneurs von Ostindien ausge⸗ 
Khtosen, 

Auch England zablt an die Mächte der Barba⸗ 
rei 9 5 Tribut. Die Fregatte Adventuſe briagt 
von Maltha Geſchenke au den Bey von Tripolis, 
unter dem Vorwand, er habe den Reiſenden Mit, 
chie in Schutz genommen. 

Der Ccurter ſeioß ſcheint ſetzt zuzugeben daß 
die Ausſichten zum! Krtege zwiſchen Rußland nod 
der Türkei Wahrſcheinſichkeit gewinnen. Die 
Mew⸗Times fragt bei dieſer Gelegenheit: 
weng eine große Macht gegen die Türken tosſchlägt, 
England dem Gewitter von fern zuſehen? oder 
fürchtet die Regierung, wenn fie Actbeil daran 


naͤbme, zu weit über die Glänzen binaus ſorige⸗ 


giſſen zu w. den? 
Walnend die Witſpe des ehemaligen Königs 
von Sant Huprich, anſtändig in England lebt, 


hat ſſch ein Schwoget derſelben um Anterſtützung 


* hieſige Atmen, Anſtalt BRAUNE ET 


1072 


Wi d, 


— 


„Die berühmte Sängerin, Madame Borgon⸗ 


dio, welche auf der Reiſe nach Englond begriffen 


war, foit, nach unſern Blättern, mit dem Schiffe, 
worauf ſie ſich befand, in den letzten Stürmen 
verunglückt und ein Opfer der Wellen E 
ſeyn. 

Indem ein bleſiges Blast von der von den Eid 
Amerikanern erlangten Freiheit ſpricht, ſagt es: 
„England wird naturlich den größten Nutzen dar⸗ 
aus ziehen; denn ſeidſt wenn man die Talente 
und die Induſieie der Engländer nicht in Etwaͤ⸗ 

gung zieht, fo ſetzt ibr Reichthum und ihr Un⸗ 
tervebmungsgeiſt ie am erſten in Stand, der⸗ 
gleichen Eutrepriſen in entfernten Weltgegenden 
zu machen. Die Aus fubt von Wollen „ Baum 
wollen ⸗, Leinen: und Stahl Waaren nach Suͤd⸗ 
Amerika wird die Fabriken von Großbeittannien 
bald wieder in Thaͤtigken ſetzen und dodurch nicht 
unweſentliche Vortheile des Handels vielen Stans’ 
ten zufuͤhren; z. B. Deutſchland und Spanien 
durch einen gröger n Absatz in Schafwolle; Amerika 


und Weib Indien durch den Baum wollen Handel; N 


Rußland und Heland durch den Flachs Handel; 


Schweden durch eine größere Ausfuhr von En 


fen 20% 

Privat⸗ Nachrichten Ken: Rio Janeiro vom zen 
Oktober laſſen nicht länger bezwelfeln, daß daſeldſt 
ein Plan eptworſen it, die Unabhängigkeit Bra⸗ 
ſiltens zu erklaren, und den Kıonprinjen unter 
dem Titel Don Peiro L als König von Braſiſien 
auf den Thron zu erheben. Der Tag der Kröaung 
ſoll auf den raten Okt., den Geburtstag des 9. ine. 
zen keſtgeſetzt ſeyn, und von Seiten der Truppen 
der Auscuf ertönen: Es lede unfer Nationo! Koͤ⸗ 
nig Don Pedro der Eiſte! Man 
daß die aus Portugal erwarteten 1 in die 


fra We inſtünmen weiden. 


Madrid ben 28 Novem dert. 

Mit Ausnahme der Anıflon von Volenela und 

der  Ratienalgarde von Madrıd waren his ber alle 
Adeſſſen an den König und an die Cortes im eis 
nem Geiſt abgefaßt, der ſich nicht mit der Ent⸗ 
laſſung der Miniſter zu begnügen, ſondern die 
Auflolung der Moharchle und die Eis führung die 
ner Republik zur Hauptbedingung zu machen 
ſchlen. In Andalußen machten die Bedds de uit 
den Aut zuͤbrern ſchon gemeinſchattuche Sache, 


Dir große Frage wat, od die Mir ine welch ue, 


ode“ Widerſtand leiten würden. Die ſe Frans iſt 


vug, fürs erſte, gafen Ste bleide n. Ju der 


zweltelt nicht, 


1 


i | Kan BER 
Poiſchaft des Könizs au die Cortes beißt es: 


„Mit dem kiefſten Scmerz habe ich die letzten 
Eudixer Vorfälle vergommeg; unter dem Schein 
der biebe für die Conſtnulleu, seit man Ne dort, 
die Rechte, welche Me mir zugeſteht, verkennend, 
mit Füßen. Ich habe biegen Staatsſekretauten 
aufgetragen, den Cortes hiervon Nachricht zu ge⸗ 
ben, in dem fellen Vertrauen, daß hie mit Kraft 
Und in Uebereinſtummung mu meiner Regiecung, 
dazu mitwirken werden, daß die Vorrechte met: 
ner Krone, ſo wie dle der Ratio zugeflandenen Frei⸗ 
beiten, unangetaſtet auftecterhalten werden. Ich 
theile die Wüaſche der Cotes; iht einziger Zweck 
iſt die Beobachtung und Erhaltung des konſtuu⸗ 
tionellen Syſtems; aber die Cortes wiffen, daß 
die Eingeiffe, welche die Minſſter ſich gegen die 
Rechte der Nation erlauben möchten, demſelden 
eben ſo zuwider ſind, als die Ausſchwetfungen 
derjenigen, die jene Rechte, welche die Conſtitu⸗ 
tion dem Throne vorbehalten, angreiſen. Ich 
hoffe, daß bei dieſer feierlichen Veraglaſſung die 
Cortes unferem Vatetlande und Europa ein aeues 
Zeugniß don dem Geile der Einttacht, der Ne 
fer aus gezeichnet, geben, und die dargebotene 
Gilegenhelt, auf die wirkſamſte Weiſe zur Beier 
Aigung der Conſtitution der Monarchie deizutra⸗ 


en, benutzen werden.“ 
Sleich nach Verleſun, dieſer Boiſchaft ſetzte 
der Krigsmioiſter die Vorgänge za Cadtx vom 
18ten Oktober bis ten November einzeln ausein⸗ 
ander. Es kam jetzt auf die Art, wie die Cortes 
die Botſchaft beantworten ſollten, worüber ſich 
heftige Debatten entſpannen. Schließlich kam 
et zum Abſtimmen folgender, von dem Herrn 
Calatrava vorgeſchlagener Antwort der Cortes an 
den Konig: „Ew. Majeſtät taͤuſchen Sich nicht 
in der Meinung, welche Sie von den Geſinnun⸗ 
gen der Volksvertreter hegen Die Cortes, wel⸗ 
che ſtets jede geſetzwidrige Handlung, jede Stoͤ⸗ 
rung der allgemeinen Sichecheit, fo wie jeden 
Mangel an Achtung der Geſee, laut mißbilligen 
werden, find, wie immer, geneigt, ihre ganze 
konſtitutionelle Machtvollkemmenbeit zu gebrau⸗ 
chen, damit weder die Freiheiten der Nation, 
noch die gefegmäßige Aurgoritär Ew. Maier im 
Geriogſtes beeintraͤchtigt werden mögen. Sie 
And fe überzeugt, daß ohne die Erhaltung diefer 
geheiltgeen Einrichtungen Die Conſlitution in Spar 
nien nicht deſtehen, noch die Rechte der Spanier 
Dauzt und die nothwendigen Gewaͤhrleiſtungen 


9 € 
Rechten, welche das Grundgeſetz der 517915 
zugeſteht, zug ſichert bleiben. Sie hoffen ferner, 
Ew. Maj und der ganzen Narion einen neuen 
Beweis geben zu können, daß fie nichis unbeach⸗ 
ter laſſen werden, um das konſſitationelle Staats- 
ſpſtem, welches von der Ordnung und paͤnklu⸗ 
chen Geſetzesbeobachtung unzertreunlich iſt, z 
befeſtigen.“ — Mit der zur Ausarbeitung zweck⸗ 
dlenlicher Verſchlaͤge und Maßregeln bon den 
Cortes ernannten Commillion haben ſich die Mi: 
utſter, der polltiſche Chef und der General Kopie 
tain von Madrid vereinigt. Da von dieſer Ak, 
beit die Abwendung einer neuen politiſchen Er 
ſchuͤtterung in Spanten abhangt, fo N mag auf 
den Bericht der Kommiſſion aufs boͤchſie geſpannt. 
Die Mitglieder, die die Cortes aus ihrer Mitte 
zu der Kommiſſton ernannt haben, ſind die Hri, 
Calatrava, Moscoſo, Goffin, Victorica, der 
Biſchof von Maſorca, die Hen. Sancho, Mu⸗ 


no; Tortero, Lofada und Zapata, ſaͤmmtlich ge⸗ 
mäßigte Muglieder. i 833 

Hier folgt noch im Auszuge die Madrider 
Adreſſe: „Sire, Die Miniſter ſind den Freundes 
det Freiheit verdächtig; ihre Verwaltung zeigt 
nicht eigen ausgezeichneten Schritt, nicht einen 
günstigen Erfolg, und die oͤffentliche Meinung iſt 
weit entferat, ihnen gunſtig zu ſeyn; alle ihre 
ferneren Schritte werden mit argwoͤhniſchem Au⸗ 
ge betrachtet, alle Befehle, die ſie ertheilen, in 
Zukunft mit Furcht uud Mißtrauen aufgenern⸗ 
men werden, der Haß wird ſich Niere mehren und 
aus dieſem moraliſchen Zwieſpalte werden Unord⸗ 
nungen und Trübdfal eutſtehen, deren nachtheilige 
Symptome man (don verfpürt. Sind sic redli⸗ 
che Männer, fo werden fie ſich am erfien Aberzeu⸗ 
gen, daß es niet mehr in. ihrer Gewalt ſteht, 
Gutes zu thun, ſondern daß ſie im Gegentheil 
nur größeres Ungen auf die Nation waͤllen; und 
dann werden fie ſich an uns anſchließen, um von 
Ibnen eine Dimiſſton zu erbitten, zu welcher ſie 
der gegenwärtige Zufland der Dinge und das Heil 
des Staates noͤthigt. Das Zutrauen, das uns 
die patrtoliſchen Tugenden Ew. Maj eiufloͤßen, 
die nicht vergedens geſchworen, ſich durch die lärk: 
ſten Bande mit der Nation zu vereinigen, noͤthigt 
uns, Sie in deren Namen um eine Veränderung 
zu bitten, dle wit file des Volkes Wobl unum⸗ 
gänglich nothwendig erachten. Befehlen Sie die⸗ 
felbe, Site, es wird dieſes ein neuer Beweis 


erhalten köunen, wenn Safe hr a Bi 


von Llede zu diesem. ſchoͤnen Vaterlande ſeyn, 
weſchts unter dem Schilde brüderlicher Eintracht, 
eines Tages auf den höchſten Gipfel des Wohl: 
andes and des Ruhms ſteigen wird.“ (Olle 
Adreſſe wurde vom General Quiroga Sr. Maj. 
uͤbergeben.) FE i 
Der Koͤnig hat den General Moriſlo zum Kam: 
merherrn und den Civil: Chef von Madrid zum 
Oderhofmeiſter ernannt — Der Fran, Post 
Und Niederl Gefandse find nach dem Eskür al ab⸗ 
gegangen, und haben dort eine lange Unter redugg 
mit dem Koͤnige gehabt. Der Engl. Geſandte 
verhält ſich neutral. g 6 
Der Koͤnig bat den General Mina und den 
Landeshauptmann von Galizien wegen Unterzeich⸗ 
nung der Adreſſe von Corunna abgeſitzt, und den 
Hauptmann, welcher fie überbracht, wegen ſeiner 
großen Arroganz, verhaften loſſen. 
Die Ankunft eines Courters aus Gibraltar 
hat außerordentliches Aufſehen gemacht. Es wird 
dehauptet, die Kadixer halten dort um Beiſtand 
angeſuͤcht. Gleich nach der Ankunft des Conriers 
reiſete Hr, Bardaxt nach dem Eskuttal ab. Es 
follte heute daſelbſl. ein großes Conſelt gehalten. 


Werden? ee 
Man ſchreibt aus Kadix: „Da es das Anſe⸗ 
Den hat, als würden die Cortes uns nicht in 
Schutz nehmen, fo ſind wir eniſchloſſen, uns für 
unabhangig zu erklären, wenn man uns noch fer⸗ 
ner beun ruhigen und zu dem zwingen wollte, was 
uns nicht gefällt.“ a ie 
Der Beichtvarer und andere Perſonen des In⸗ 
kunten Don Francesco de Paulq find entlaſſen 
worden. Im füdlihen Spanien fheint die Ex⸗ 
ploſton immer näper heranzuruͤcken. 
In der Adreſſe von Corunng an den König 
Heißt es unter andern: Stre: Die Stadt Co, 
kunna if das zweite Bollwerk der Senuniſchen 
Freiheit genannt worden, und ſo lange ein Stein 
"auf dem andern bleibt, ir fie entſchloſſen, dieſen 
Nuhm zu behaupten. Die Geſcbichte aller Jahr: 
dunderte brlehrt und, daß Volker, die gut de⸗ 
herrſcht werden, ſich nie emporen c. 
Zo Erhaltung der Ruhe werden nach Biscapa, 
Navarra und andern: Provinzen Truppen adge⸗ 
. e 
Paris den 3, December. 
Herr Gulzot ſchildert in feiner letzten Schrift 


e 
Fa.» 


tinige Muglleder des gegenwärtiges Miniſtertums⸗ 1 


Herzog bon Richelieu, ſagt er, iſt ein Mann 

von ſirenger Gewiſſenhafulgkenn, aber von beengs 
ten Mitteln und Anlichten, | 
rechtſcgaffen, aber weich und ſchwach; bei ver⸗ 
wickelten Amſtänden zieht er ſich zurück, und 
bleibt unthätig. Herr Pasquier fürchtet das 
Boͤſe, und traut dem Guten nicht; er folgt dem 

Geſetze der Roywendigkeit, weicht den Schwie⸗ 
ligkennen aus, ſcheut ſich Verbindlichkeiten einzu⸗ 


geben, wendet die Mutel zu ſpät au, und IR 


dios darauf bedacht, die beſtehende Ordnung dei⸗ 
zudehalten, weil er alles, was dar übe higous⸗ 
gebt, ür unde ſonnen und. gefährlich. anficht. 
Herr Villele (dem man ein Miniſferium beſtimmt) 
il. in Herrp Gutzots Augen ein Schwächling, 
ein Mann ohne alle Energie und Faͤhigfeit; der 
ſich als Opponent in der eiſten Viertelſtunde ek⸗ 
ſchoͤpſt und alle feine Mittel verſchwendet, weil 
er ſie für Beredſamkeit haͤlt Er hat nicht eins 
mal den erforderlichen Ehrgeiz, um mit Nachdruck 
ins Minifterium: zu treten, und würde der erſte 
ſeyn, der gern ausſchiede, wenn es ſich nur thun 
ließe. Er beſitzt eben ſo wenig die Unerſchrocken⸗ 
beit, die zu einem ſolchen Poſten gehoͤrt, als die 
glänzenden Talente, die er erfordert. 
Die Sitzung vom sten beſchaͤftigte ſich lediglich 
mit der Erneuerung det Burtaux, und erſt am 
Sten wird wieder eine oͤffemliche Sitzung ſeyn, und 
in derſelden Bericht uͤber mehre Petitionen abge⸗ 


ſlattet werden. 


„Die urſprängliche,, in der geheimen Sitzung 
der Deputlrten lange debattirte Adzeſſe an den 
König, war noch weit heftiger, als die nachber 
gemiſderte, die den Beifal der Mehrheit erhielt, 


und dem. Könige wirklich überrelcht ward. In 


der erſſen, beißt es, kam der oft ausgeſprochene 


Tadel det Kammer gegen die Neutralität Frank⸗ 
reichs in den Angelegenheiten Neapels und Pie⸗ 
menss, fo wie der Antrag auf die Abſetzung der 
Miniſter vor; es hleß darin; man hoffe, die Neus- 
sralität, und die daraus für Frankreich erwachſen⸗ 
de Schande, ſei den Miniſlern nicht abgekauft 
worden, a. 18 ® EN | 
Man nennt Delaldt als den Verfaſſer der bef⸗ 
tigern, und Vaub lane als den der gemäßiglern 
Adseſfe. 7 4 ; ® 2 N 25 i ER 


dien eine Belge 


2 


CHE. 2; 


f 


Sein Charakter iſt i 
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Er Vom Main vom 11. December. 
= Briefe aus St. Petersdurg melden, daß der 
Baron von Strogogoff vächſtens ins Miniſterium 
neten werde; daß die Tyangfeus un Kriegsdepar⸗ 
temen immer zanehme, und die Umethandfungen 
mi der Pforte wenitſteus noch weil von ihrem 
Ziele entferm ſe hen. 
Im Dar mftaͤbtiſch 
Bürgerrecht, wenn fie 4000 Gulden teines Ve 
mögen beſigo n. 22 e TER RE nen 
Auf den aten Februar werden die Balerſchen 
KLandſtände zufammen bernſen. — Dem Vetneh⸗ 
men nach beſtebt der Päpſtitche Nuntius auf Er⸗ 
richtung der durch das Konkordat deſtimmten An⸗ 
zahl Kloͤſter. a ER 
In einer der letzten Nummern der Iſis iſt ein 
Päpfiliches Breve wider einen Prayer Profeſſor 
Feſſel enthalten, worin unter andern Verwüg⸗ 
ſchungen des jegtgen Zeitgeiſtes auch der Uawille 
und Schmerz Sr. Heiligkeit ausgedrückt fit, daß 
in fo manchen Didzefen die Biſchsſe und geiſſil⸗ 
chen Vorſteher ung ſtralt das Leſen hoͤchſt verderb⸗ 
licher und von Uakatholiſchen geſchrieveueg Bü⸗ 
cher geſtatten, wie z B die dubleriſchen Poeten 
von Schiller, Herder, Wieland u. a. Nament 
lich betrifft die Klage die Torvlogen. f 
Paris den 8. December. 
Am sten dieſes nahın Herr von 
orſtenmal Sitz in der Kaminer der Drputirtin und 
fette ſich neben den Heren von Villele an die 
Spitze der Ann ⸗ Liberalen. General Donnudien 
bat die Rede, welche er verhindert ward in der 
Sitzung vom zien zu halten, "drucken und verth t. 
len laſſen. Et beſchu 
fie die, Charte und deren 
gen wollen, . 5 f 
Der derühante Thierkteis von Denderah, wel⸗ 
chem man ein Alter von nicht w gige als 14821 
Jähten zuſchreibt, iſt aug zu Marſeille aus der 
Dusransaine entlaſſen und wind nad Parıd l. and: 
Polti. 1 5 — a x 8 
N Petersburg den 27 Nov, l 
Die Mehrzahl unſers Push tums erwartet un⸗ 
der den gegenwärtigen Umpänden den Krieg als 
Unvermeio lich. Unsere Armeen ſtehen ſchon Iris 


en erhalten alle Juden das 
Is 


S 


Grundfaͤtze ganz befeitt: 


N 


\ 


Corbieres zum 


digt Darin die Mialſter, d ß 


Beilage zu No. 102. der Zeitung des Großherzagthums Poſen. a 


Monaten in Ehrfurcht gebietender Gredung am 
Prutd, und erwarten gur die erſten Wilke. 
um das Schickfal der fo hart bedrängten Griechen, 
ihrer unglücklichen Glaubens genoſſen, furchtdaß 
zu raͤchen. a 1 80 EA 
Den G 
amten Geſchenke zur Bezelgun 
anzubieten, iſt derdotev. Bf 
Aus Odeſſa wird gemeldet, der ebemalige 
Hos podar der Moldau, Suzzo, und andere nach 
Rußland. geflüchtete Griechen, worden an die tuͤr⸗ 
kiſche Regierung nicht ausgeliefert werden. 


oubernements⸗Cheſs und anderen Ber 
g der Das kbarkeit 


Aus Sid Rußland vom 15. Noos. 
So eden erfährt man, daß es aͤußerſt Fries 
geriſch in der zweiten Armee ausſieht, wo vom 
Kaiſer täglich Kouriers ankommen. HDifisiers von 
Eioficht und Verſtand glauden, daß es eine Win⸗ 
ter⸗Campagne geben werde, welche In jenen Ge⸗ 
genden, des boͤſen Klima's wegen, einer Sommer 
Kampagne weit vorzuziehen fet, 
Toulon den 29. Noveinder. 8 
Vorgestern kam der Marquis von Eaton: Mau⸗ 
bourg, unſſr Ambaſſadeur bei der hoben Pforte, 
bier an und ſegelte heute am Bord der Corvelle 
Kornaline nach Conſtantinopel ab. Uster den 
vielen Derfonen feines Gefolges bi findet ſich auch 
der Herr von St. Sauveur, der ſich mehr⸗ Jah⸗ 
te in der Levante aufge ballen hat, und mir weis 
chem unſer Charge affaires Hr. von Viella, 
von Konſtantinepel hirber zurückkehren wud. 


Tür kiſche Graͤnze den 30 No. 
Nachrichten aus Ronflantinopel zufolge hat faßt 
die ganze Tur kiſche Nation die Waffen ergriffen, 
und obgleich die Hauptſtadt rubig ſchien, ſo wim⸗ 

meien doch die Straßen von dewoffneten Muſel⸗ 
männern. Im gten Rev zwiſchen 3 und 4 Uhr 
wurde der nach der Hay peſfadt gebrachte Kar nan 
Farmakt, Woffengetährte von Jordakt, nebfi 24 
Moldauern in das Fraͤnkiſche Quartiet von Peta 
geschleppt und gleichfam vor den Augen der ſrem⸗ 
den Botſchafter, auf dem Kreuzwege zwiſchen Gar 
dalg and Pera, auf das Graufamſte hingerimiet. 


= das Kreuz aufgepflanzt. 


at bemerkt, daß die Pforte bis ſetzt nie die 
Franken dorch ein ſo grauſames Schauſplel in 
Schrecken veiſetzt hatte. Man verſicherte, es ſel 
auf ausdrücklichen Befehl des Sultans geſchehen 
Die Türkiſche Flotte war aus den Gewäſſern 
von Morea wieder nach den Dardanellen zurück⸗ 
gekehrt, und batte als Siegeszeichen 20 bis 30 
Griechiſche Fiſcherbarken mitgebracht. Als Re⸗ 
fultar ihrer Erpedition giebt die Pforte an: be: 
fretung des Kapudan Ber bei Preveſa, und Ver 
proviaatirung der feſten Künenpiaße in Moreg⸗ 
Sie ſoll nun innerhalb der Dardanellen überwin⸗ 
tern, Von ihrem großen Seeſiege verlautete nichts 
mebr; er ſchien blos berechnet, ulm die Tüsken zu 
zetmothigen. Aus den meien Provinzen waren 
die Nachrichten tür die Pforte gleichfalls ungün⸗ 
ſiig Sowohl in Macedonien als in Morea war 
Alles beim Alten; allein die Nachrichten aus Can⸗ 
dien lauteten beſonders nachtheilig. Dleſe ganze 
Juſel iſt im Inſurrektionszuſtand, und überall 
Die Türken hielten ſich 
nur noch in zwei Feſtungen. Undererfeltö waren 
die Perſer auf der einen Seite bis Bagdad (wel⸗ 
ches ſie nach einigen beſetzt baben ſollen) und auf 
der andern Seiie bis gegen Elzerum vorgedrug“ 
gen, Einige waren ſchon für Tridiſonde om ſchwar⸗ 
zen Meere beſorgt, durch deſſen Beſitznahme eine 
ſchnelle Verbindung mit Sebaſtopol in der Ktim 
bergeſtellt werden Fünnte. Saͤmmtliche Statthal⸗ 
zer in Kleinaſten find, von der Pforte aul gefordert 
worden, Truppen zu ſammeln, und dem weitern 

Vordringen der Perſer Einhalt zu thun. i 
Der Tuͤrkiſche Srobherr halte den Krieg mit 
Per ſien feinem Voſke durch einen Ferman ange⸗ 
kündigt. Aach in dem groͤßten Theile Arabiens 
und in Syrien erhob ſich der Inſurtektions geil. 
Jin letztern Lande ſind Griechen, Druſen, Marxi⸗ 

nien u f. w. gufgeſſfanden. 

War ſſchaa u. 


Der Kalferl. Nuß kozwandirende General 
Gia Oſtermann Tolſtoy iſt hier eingetroffen. 
Vermlſchte Nach rächen. f 
Poe a. Nachdem uns Herrn und Mad. 
Boucher's Ruhm lange zuvor aus der Ferne ver⸗ 
kſindigt worden iſt, haben wir ihr eben fo talent: 
vohhes, als kugſtreiches Spiel endlich ame igten 
mit eiöen Ohren gehört and bewundert. Nach 


ers“ — 


den Kunſtrichlern der Haupiſſadt enthalten 
wir uns alles Urtheils üser die Eigzelhelten und 
Eigenthämſichkelten ihres ubertaſchenden Vor⸗ 
trags; genug, auch hier hat ihr Name zahlreiche 
Zuhörer herbeigezogen, daß man wohl ſagen darf, 
in einer Provinztalſtadt, in ſo geldarmer Zeit und 
fo kurz vor dem Feſte, welches die vielfachſſen 
UGnſprüche an die Kaſſe der Haus bvaͤter macht, 12 
be das wundervoll begabte Ehepaar den Triumph 
ihrer Kunſt geleert. Sogar unſer ſtädtiſches Dre 
cheſter ſchien begeiſtert unter Hetrn Bouchers Di⸗ 
rektion Ungewöhnliches zu letſten. Der tauſchend⸗ 
ſte Beitall that ſich von allen Seiten kund, wenn 
man auch nicht ſagen kann, ob er mehr den zor⸗ 
ten, anmuthtgen Toͤnen der Fron galt, in deren 
Hand die Salten lebten, und ihrer anſpruchsloſen, 
würdevollen Haltung, oder der ungewöhnlichen 
Farbe, welche der Humor des Mannes auf die 
Tonleiter ſeines Inſtruments uͤbertrug. In der ; 
That hat es nicht an ſolchen getehlt, deren narüts 
lichem Geſchmacke die wiederholten fchrankeyloſen 
Sprünge von Extrem zu Eritem eben fo biele an 
der Kuaſt verübte Gewallthänigkeiten zu ſein ſchle⸗ 
nen. Auch hat man gewiſſe Nachahmungen und 
Reminlscenzen als unpaſſend ungern auf den 
Brettern der Buͤhne bemerkt. Herr Boucher — 
hier nennt er ſich, als ſpaniſchen Edelmann, 
Don — ſcheint übrigens mit ſeiner hieſig en 
Aufnahme nicht ganz unzufrieden zu ſein, da er 
den an ihn ergangenen Aufforderungen Ges 
Hör gebend, ſich den aaſten d. noch einmal wird 
Hören laſſen , BAR” 
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Der König don England hat die Etrichtung 
einer Bank ig Oſtfriesland genehmigt, und es 
find die erforderlichen Fonds zu dieſer, für den 
Handel nad Grundbeſitz 2c. ſo ſehr wichtigen Uns 
ſtalt, bereits angewieſen worden. 

Der Weißgerbermeiſter Fiſcher zu Halle, der 
ſchon 19 m Waſſer verungiückte Menſchen errek⸗ 
tet hal, hat im vergangenen Monat abermals 
einen Fabtikanten aus Chemnitz, welcher von der 
Klaus hrücke in den Saahıtsomgelallen war, durch 
feine Entſchloſſenbeit gerettet“ Man bot ihm wie⸗ 
der die ſchon zwanziamal verdiente landüblſiche 
Maͤmte an, allein er ſchlug fie auch diesmal, wie 
alle vorigenmole uuns 0.498 
Man rechnet, daß durch die lebten Stürme ge⸗ 

z . 
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gen hundert Schlffe im Categat und in der Oſſte 
verloren gegangen WG A 
Der Fuͤrſt George Kantakuzeno, der ſich mit 
an' die Spitze der Grtechen in der Moldau fleilte, 
war Oberſt in Ruſſiſch Kalferlichen Dienſten, bat 
die letzten Feldzuͤge mitgemacht wurde Flügel ⸗ 
Adjudant des General en Ebef, Grafen bon Ben⸗ 
nigſen, nachdem dieſer aber das Kommando der 
alen Armte abgab, in der Dioiſton des General, 
Glaten de Wit, angeſtellt, wo er eig Ulanen⸗Re⸗ 
giment bekam. Er iſt mit einer Fuͤrſlin Goriſcha⸗ 

kow verheitathet. f 5 : 
i Granefaster" Zeitung’ kündigt Je. 


„Mittel gegen die Rindviehſeuche, welches ſich 
n meiner Familie zeuber immer bewährt 


405 waheſcheinlich auf dieſe Zweideutigkeit von 
einen Ftzunde aufmerkſam gemacht, ließ er kurz 
nachbet diefe Bekguntmachung aufs neue in den 
Zeitungen abdrucken, mit det Verbeſſerang, daß 
er die Worte: in meiner Familie, in die 
b el mir“ umänderte⸗ 2 ar 2 


„„. SE ERn ER 


—— — 


Der g amburger Korreſpondent enthält Folgendes: 
Be ee 


ten. 


um das Judentbum zu oe deſſern, ſind die 
Meinungen geiheiſt. Einige wünfchen ein Conſi⸗ 
ſlorium, andere ein Sanbedrin, und andere einen 


hoͤhern Machtſoruch, und wiederum andere find- 


„ Meinung, daß die Cultur des Juden von 
aun ausgeben muͤſſe. Da nun. die Ge⸗ 
ſchichte der Juden biorejchende Bewerte liefert, 
daß Herabwürdigung, Stege Unterdrückung 
u. f w kein swiges eine f 
pfropfle Riligtons Meinung abzuändern um Stan: 
det; ſo muß den Juden Denken, Urtheilen und 
Schlieben gelehrt werden; es müſſen ihm ſeine 


eingeroſteten Ideen bensmmen und beſſice ihm 
beigebracht werden 


Schwer 9 n 
e Ceichen Ide. Das die nich bang 
lich ſel, daven zen die, Zurxückerinnerung peſſea 


= 30570 lit. wehfipätig hat nicht ſchon 
* - In. - 2 1 * * u \ s e 2 


eine von Jugend an einge 


1 icht ober unmsoich i die Ausfüb⸗ f 
ſeyß kaun, bekaant leid! 
teennten um den Geiſt der 8 eg 


n 


ein ehemallges Conſiftorium zu Caſſel eingewirkt? 
Wie wohlthätig ind nicht die ſetzt beſtehenden Bil⸗ 
dungsanſtalten tür jüdiſche Kinder in einigen gro⸗ 
ßen Städten? Wie manche herrliche paͤdagogiſche 
Schriften lieferten uns nicht die juͤdiſchen Gelebr⸗ 
ten neuerer Zeiten? Die wenigen jetzt beſtehen⸗ 
den Schulanſtalten ind für das Einzeine vortreffe 
lich, gur haben fie auf das Allgemeine einen zu 
gez ingen Einflaß. Ein Verein, der den böch⸗ 
fien Zweck hat, die Verbeſſerung des Ju⸗ 
denthums im Allgemeinen zu befördern, 
muß daber allen einigermaßen gebildeten Ifraeſi⸗ 
ten wilkommen leyn; zumal wenn beantwortet 


wird, daß kein Staat, keine fremde Religion ag 


ibm einen Anſtoß finden, daß Alles, was in ihm 
vorgeht, oͤſfentlich und erforderlichen Falls einer 
hohen Landes Regierung zur Prüfung vorgelegt 
werden ſoll. Ich tür mich allein, bin nicht ver⸗ 
mögend, eine ſo umfaſſende Idee auszuführen 
ich fordere deshalb oͤffentlich mehre gebildele und 


gelehrte Iſtgellten auf, ſich an mich zu ſchließen; 


damit ich ihnen meine Ideen mittheile und mit ih⸗ 
nen gemeiaſchältlich überlege, wie die gute Sache 
einzuleiten, auszudehnen und auszuführen ſey. 
Jedes Schrelden, welches mir in dleſer Rück ſicht 
portofrei zugefandt wird, ſoll mir daher Fehr will⸗ 
kommen ſeyn. Schließt Euch alſo, Ihr Guten 


JF ED DE und Braven, die Ihr meine Glaudensgenoſſen 
an alle edeldenkende Iſraell-⸗ Zöges teten : 
= 2. amd überlege te, mit mie! Füuͤrchtet Euch nicht! 


ſeid, nur an! Zögert nicht! Hoͤret meine Ideen 


Laßt Euch nicht durch Vorurtheiſe Wa 
Gewinn abſchrecken, etwas Großes, Gutes und 
Wahres zu unternehmen! — Wir wollen Moſes 
als den Siſtter des Judenthums anerkennen, wir 5 
wollen in unſerm Vereine aus feinen und aus 


den Schiiten der Raobinen ſchöͤpfen. — Bald 
werden die ſchoͤnſten Fi üchte unſers Unternebmens 
0 denn wir prüfen Alles und dehalten das 

Zu Euch, Ihr Rabbinen, die Ihr nur das 


Judenthum, wie es jetzt iſt, kennt, die Ihr 


nichts Hoͤheres ahnden wollet oder koͤnnet, wende 
ich mich jit. O! möchtet Ihr doch nicht meine 


gute Abſicht verkennen, moͤchtet Ibt mich nicht 


evor Ihr nicht vou⸗ 


verdammt ud 0. 5 
aue, der nur ein erhabener 


ſtändig it meinem J 


. Bolfers, unt in Garmterpt, 


24 


€ 


4 


Unſeren Freunden und Bekannten wuͤnſchen 


meine Frau und ich im Laufe des bevorſtehen⸗ 


den Jahres die Erreichung aller ihrer fie begluͤk⸗ 


kenden Wünſche. Wir wuͤrden bon Ihnen 


einen Beweis ihres Vertrauens erhalten, wenn 
Sir die Guͤte haben wollten, uns zu erlauben, 
ihre erwiedernden freundſchaftlichen Empfin⸗ 
deingen vorauszuſetzen, ohne daß fie ſich be⸗ 


mühren, uns derſelben in den veraltenden For⸗ 


men zu verſichern. 


Zerboni di Spoſetti, 
Ober⸗Praͤſident. 


— NEN, 


In der Müerſchen Buchhandiung in Erfurt if ſo 


. 


eben erſchtenen und bei dem Buchhändler Johann 


Friedrich Kühn in Posen zu Haben: 


Schreib, und Terminkalender, neuer, 
für Juriſten, Kameraliſten, Steu⸗ 


erbeamte und alle Geſchäfts män⸗ 


net in der -Königl. Preuß. Mon ar⸗ 


bie: Für das Jahr 1822. Heraus- 


gegeben von J 


1 


oh. Karl Mütter, 
Dritter Jahrgang. 8. 


Inhalt: Kalender Nachrichten, — Tafel zur 


Stellung der Uhren. — Tabelle über die Tages 


längen und den Auf und Untergang des Mondes, 
1822. — Terminkalender für 1922, — Kaßa ; Ta⸗ 


geb uch. — Fortſetzung des Reperto iti oder alpha⸗ 8 


‚Betifche Ueherſicht aller, dem Juſtiz⸗ und Adminl⸗ 


ſtkattonsweſen durch die Geſetzſammlung in dem 
gebenen Geſetze und Verordnung n. — 363 Da 
und Neiferonsen durch Deulfchland und die am. 
graͤnzenden Ränder, (Samtliche Routen ind nach 


durchaus offiztelen Mütheilungen, insbeſondere 
aber die, welche durch Preußen führen, nach den 


Veraͤpderupgen bis zum 15. Aug. d. J. aufgeſſellt.) 
= Nachweiſung von [ämmtfichen lan d⸗ 


rätblichen Kreiſen und Städten der 


1 ichen 0 RER sie Heat x 
teußifben Monarchie, mit Angabe Kader, Wehe 


ihres Flächen inbalts, der Zahl der 
Privarwohnhäuſer und der Einwohner! 

Preiſe: 1) geſtempelt und in Pappe geb. 18 gr. 
— 2) eben ſo 


Jabre 1820 und der erſten Hälfte von 1821 ge⸗ 


Siegellack, Schreibekuͤſtchen 


und mit Papler duechſcholſen aa gr. 


— tn eeder gebunden 2s gf. — ch eben fo und 
mit Papler durchſchoſſen 1 Rihlr. 2 gr. 5 


Amts kalender für Prediger und Schul⸗ 
lehrer der Preuß, Monarchie, zur 
leichteen leberſicht ıhrer Amts ge⸗ 
ſchäfte. Für das Jahr 1822. 8, broſchltt, 
geſtempelt 16 gr. RP 


Jubalt: Kalendertafeln mlt Kalender⸗Nachtich⸗ 
ken, wie oben Nachweiſung von dem Perſoua⸗ 
le der Koͤgigl. Conſiſtorien, der Superintenden 
duren, der Direktoren der Gymnaſten und hoͤhern 
Schulanſtalien, fo. wie det katholiſchen geiſtlichen 

bern in der preuiſchen Monarchie — Aut 
zuͤge aus den Amtsblättern der Königlichen. Re⸗ 
gietungen der Monarchie, Kirchen⸗ und Schulan⸗ 
gelegenheiten beireffend.- 8 


Sammlung der Könlgl. Preuß, Geſetze 
und Vorſchriften für die techtſiche 
Verwaltung des far ramtes, Zwel⸗ 
tes Heilt. Ueber Taufe und Beerdi⸗ 
gung. 8. broſch. 6 gr. ERST, 


Dieſes zweite Heft iſt mie eben fo vielem Flei⸗ 
he als das eeſte, die Geſetze und Vorſchriflen 
uͤber Aufgebot und Trauung enthaltend, aus den 
Geſetzbuͤchern, der Geſammiung, den Amtsdlät⸗ 
tern, Ediktenſammlungen ze, zuſammen getragen, 
und wird ſich ſicher eines eben fo großen Beſfalls 
zu erfreuen haben, wie dem erſten Hefte zu Theil 
ware e re ee i 


A B E⸗ Buchſtabir⸗ und Leſebücher, Schrif⸗ a 
ten für die erwachſenere Jugend, ſowöhl ohne als 
auch mit Kupferſtichen, Steindruck⸗ und Holz⸗ 
ſchnittbildern; ferner Taſchenbuͤcher auf das 
Jahr 1822, Stammbuchsblaͤtter Neujahrs⸗ 
wünſche, Viſitenkarten, Vorſchriften „Zeichnen⸗ und 
Schreibebücher, Schteibebuchsumſchlage, feinen 

hreihet Bleiſtifte, Kinder⸗ 
ſpiele, Bilderbogen, Stickmuſter, Muſikalien, | 
und Anweiſungen, Pathens⸗ 
e e ue > 
Commifſions e Contor 


briefe und dergl. 
a zu Pose aut Riͤge Nos gel 


4 


2 


In der Buchhandlung von E. S. Mittler 
in Poſen am Markt Nro. 9, 
findet man zu dem bevorſtehenden Weib 
nachts und Reujahrsfeſfe nicht nur eine de; 
e bee Auswahl der beſten Jugendſchriften, 


in polniſcher, deutſcher und franzoͤſtſcher 
Sprache ſondern duch eine Sammfung der 
vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werke, 
ſo wie faͤmmtliche Alman ache und Taſchenbuͤ⸗ 

cher für das Jahr 1822, ferner einen Vor⸗ 
ratb von Stick- und Strickmuſtern, Vor⸗ 
ſchreiften zum Schoͤnſchreiden, Stammbuͤ⸗ 

chern, teingemalten Stammbuchsblaͤttern, Zei⸗ 
Kchenbuchern, Tuſchfardenkaͤſtchen und ande: 

re paſſende geſchmackvolle Geburtstags⸗ und 

Weihhachtsgeſchenke. 

Außerdem findet man daſeldſt ein bedeu⸗ 
tendes Sortiment der beſten Muſikallen 
und ein Kommiſſtonslager guter Maroquin⸗ 
arbeiten, als z. B. Brieftaſchen, Norizoü- 
cher, und andere Etuis in verſchiedenen 
Formen. 5 


Avertisse ment. 


Der Knecht des in dem Kämmerei⸗ Dorfe Gorezyn 


bei Poſen wohnenden Landmanns Martin Dzidek, 
Namens Martin Pal acz, hatte im Jahre 1818 
von ſeinem Brodherrn den Austrag, einen auf ſeinem 
Felde liegenden großen Stein aus zugraben. Dieſem 
genugend, ſtiiß er in der Erde auf eine Flaſche, wel⸗ 
che ihm mehreres Geld im je 95 

‚Aug Fl. da bot, und weiches aus verſchiedenen alten 


Silbermünzen aus den Jahren 1750, 1766, 1767, 


1685, 1689, 1606, 1662 und 1680 beſtehet. Da es 
uns nun daran gelegen, den wahren Eigenthuͤmer 
dieſes Schatzes auszumitteln, ſo fordern wir Jeder⸗ 
maun, der den Eigenthums⸗Anſpruch daran aus⸗ 
weiſeu köunte, hiermit auf, ſich a dato 
f den sten d. M. 

binnen 2 Monaten bei uns zu melden, und feine 
Anträge zu formiren, widrigenfalls ber Zuſchlag zu 
Gunſter des Finders und feines Brodheren erfolgen 


Wird. 1 1 3 
Poſen den 1. December 182 1x9. 
vs % prenß Gelee s⸗ Gericht. 


Vormittags um 9 Uhr, ſollen verſchledene zur 


Betrage von ohngefaͤhr 


In Termino an 6ten 1626 u 1322 
Uinkus Tob tas ſchen Conkurs⸗Maſſe gehörigen 
Gegenſtaͤnde, nämlich Meubles, Hausgerärh: 
ſchaften und Betten, auch ein Kaleſchwagen, 
durch den Landgerichts ⸗Refetendarius Werner 
in Kurnik in dem Pinkus Tobiasſchen Hauſe ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich 
an den Meiſtbtetenden verkauft werden. 

Poſen am 20. November 182•rWw—-. 

Koͤnigl. Preuß Landgericht. 


. Subhaſtuttons⸗Patent. N 
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß das den 
Martin Ochabskiſchen Erben gehörige, hier in 


der Juden ⸗ Straße unter Nro. 326, belegene maſſive 
Wohnhaus, gerichtlich auf 2662 Rthlr. 17 Gr. 11 d', 

gewürdigt, auf den Antrag) eines Realgläubigers 
meiſtbietend verkauft werden ſoll. Kaufluſtige wer⸗ 


den hiermit vorgeladen, in dem hiezu vor dem Des 
putirten Landgerichts⸗Referendarius Kantak auf 
den 5ten December c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
den ıften Februar und u 
den zten April 1822 Vormit⸗ 

1 „„ tags um 10 Uhr 271 E 
anberaumten Terminen, von welchen der letzte per. 
emtoriſch iſt, in unferm Inſtruktionszimmer zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß es dem Meiſtbietenden adjudielrt werden 
wird, in ſo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. S 

Die Taxe und Bedingungen konnen in der Regk⸗ 

ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 6. September 1821. b RER 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Etdiktal⸗ Vorladung. 
Ueber das Vermoͤgen des verſtorbenen Gutsbe⸗ 
ſitzer Conſtantin von Urbanowski zu Troma 
binek, iſt auf den Antrag der Benefizial-Erben der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen Gläubiger, wel⸗ 


2 


nen, in dem auf 


che an dieſen ee zu haben vermei⸗ 


Li 


2 o — 1080 
den agſten Februar dz Vormittags 


1 - an die Caſſen 
i des b. Bataillons igen andwehr⸗Regiments Do: 
ſtruktions Zimmer angeſetzten Liquidatious⸗ Termin sener) vormals 1. Bataillon 2. e 
entweder perſbnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤch⸗ Regiments Nro. 7. desgleichen der, dem Bataihon 
ä e — 1 amumelden attachnten Cavallerie, ſowohl als dle der Jufamte⸗ 
und nachzuweiſen, Behufs de er ſämmtliche in rie und Ar tillecte, deſſen Staab zu Liſſa im Große 
: un e an enskies: dene irgend einem rechlits 
zur Stelle „bel ihrem; leib, er chen Grunde aus dem Zeitraum vom kſten < 2 
zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 1829 Anforderungen zu haben eee, f 
rechte gegen die obigen Gläubiger für vexluſtig er⸗ durch öffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten und 
5 mit 595 den k w mac = dasjenige ſpaäteſſens in dem auf den ten April 822 
verwieſen werden leu, was na erriepigung Vorimtragsum 9 Uhr anberaamien, Termine auf 5 
a er > „ Gläubiger aus der Maſſe übrig hieſtgem Landgericht bor dem Depullkeken Lapdgeß 
0 Stenger Prätendenten, denen es au Be⸗ lichte Auscuftater With, zniweder perſönlich 
' Fanatfchaft fehlt, werden die Juſtiz-Cemmiſſarten ae ort Gehb Devolmäctigre an e e 4 
a 5 jeſowski in Vorſchlag den, ibre Anſprüche anzugeben und nachzuwelſen, 
Mitrelnaͤdt. Müller und Macieſowski in Vorſchlag Fall des Ausbietbens aber zu gewär tigen, d 5 
gebracht, die ſie mit Information und Vollmacht „ N e l W 
verſehen können, ee ee Ne mit ihren Forderungen an die gedachte Kaſſen prä 
x Poſen den 10. September 1821. i 15 


mit dem ſie kontrahirt haben, oder welcher die ihe⸗ 
nen zu Ietfiende Zahlung in Empfang genommen 
ud fie doch nicht gehörig defriedigt hat, werd 

velwieſen werden „ 
Srauſtadt den 17, September . 

= Königl. Preuß. Land⸗Gericht, 


Es werden alle Diejenigen, weiche 


| 8 um 0 Uhr, ER 5 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unferem In⸗ 


kludirt, ihnen deshald ein ewiges Stiuſchweige 


ne 


e Königl. Preuß. Landgericht w oufſerlege und de blos an die Verso Dasjemige 


1 
1 


„„ SAT a HE a ARE 

Es werden alls diejenigen unbekannten Gl. ubiger, 
welche an die Caſſe des zten Huſgren⸗ Re Meits 
(Weſtpreuß.) deſſen Staab zu Liſſa im Großherzog⸗ 
thum ofen ſteht? aus irgend einem rechtlichen 
Grunde aus dem Rechnungs jahre vom iſten Janu⸗ 
ar bis ultimo December 2820 Auforderungen haben, 


ee 


ie e AL, Eitation, 8 
terdurch öffentlich vorgeladen, binnen 3 Mongtenn „Das unkerzeichnete Königl. Landgericht macht 
a eien e eee bieden geben: al das Mer Oper ent⸗ 
JV E wichenen hieſigen jüdiſchen Kaufmanns Nathan 
den Ss ar 5 ou 5 Vormit⸗ Pluriſer dato der Conkurs eröffnet worden ſt. 
i e en e A 5 Es werdeu daher alle diejenigen, welche Anſpruͤ⸗ 
angeſetzten peremtoxiſchen Termine auf hieſigem che an den ze. Nathan Partſer zu haben dermeinen, 
Landgericht vor dem Depnti ten anogerichts⸗ uſſeſſor ad Ferminum Liqu dationis V 
Sachſe, entweder perſonlich oder durch gefer lichen den 2 oſten Jauunr 18 2 Vor mit- 


Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr⸗ Anſprüche anzn: tags um g eee, 
u Landgerichts Aſf for Sachſe | 
| 


geben, und nachzuweſſen, im Fall des Ausbleibens vor dem Depulift ö er lchts Af ei 
aber zu gewärtigen ,ı daß bil ſelben mit ihren Forde⸗ hierdurch vorgeladen, in weſchem ſie ſich entweder 
rungen au die gedachte Caſſe präthidite, ihnen des⸗ verſbulich oder Durch geſetzliche Bevoll wächtigte, 
balb’eim:eioiges Setfchweigen wird aufeneg und _ wozu ihnen die 5: ſtlkonuſalten Kaulfup, Mi 
fie blos an die Perſon desjeuigen mit dem ſie kon⸗ telſthdr, Salbach und Scene 5 
trahirt haben, oder welcher die ihnen zu leifte d werden, einzu finden, aher ee n, 
ahlang in Empfang 


. zu leiſten | 485 n,, 
genommen, und ſie doch nicht die ethwanigen Vorzugsrechle aus uführen, die Be⸗ 


befriedigt hat, werden verwieſan werde . weis mittel beftinmt anzugeben „ And die etwa inne 
Frauſtadt den 1 Seßte ter rg r Hande habende Acheiften mit ur Stelle zu bringen 


onigl, Preuß, Landgericht, habeß, widrigeufgüs bie Muoblelbenden mit hren 0 


— 


Se 


F 


3 8 i 8 
Frauſtadt den 10. September 1821. 


\ 


all; dirt gebürtig und wenn er noch lebt 71 Ja ir all it, und 


au en wird ſich unverhelrathet in feinem 54ſten ode 0 i 
delete 3 1:0 4 4 re ſeines Alters nach 1 & a 
Zugleich wird der Gemeinſchuldner Kaufmann begeben haben, und ſeit 17 Jahren abweſend ſein 
Aae n e dieſem Termine hiermit vorgela⸗ fell, ohne von ſich etwas hören zu laſſen, oder def 
den, um die betreffenden Nachrichten mitzutheilen, ſen etwauige eheliche Leibeserben oder Erbnehmer 
und über die Ansprüche der Gäubiger Auskunft zu ad lastantiam ſeiner mojorennen Geſchwiſter und 
geben. des ee Une öffentlich vor, ſich bin⸗ 
men 9 Monaten, längſtens aber in de 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. Termino ee ; in dem angeſetzten 


perſdulich oder! ſchrif lich an hieſiger Gerichtöſtelle 


Es werden deshalb alle diejenigen, welche als Cigarro⸗, Ungariſche oder Platte, Aufſchraube⸗ und 
Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige elaſtiſche Pfeifen⸗Spitzen, hat neuerdings erhalten 
Bizefinhaber an dieſes Document Anſprüche zu ha⸗ und verkauft zu billigen Preiſen das . 
ben bermeinen, hierdurch vorgeladen auf ommiſſions⸗ Contor zu Pofen, 

den 24ſten April 1822 5 am Ringe Nro. 80. i 


vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rath Kaulfuß 8 a En 


zu erſcheinen, und ihre Anſprüche anzumelden und 
nachzuweiſen, widegenfalls fie damit werden aus⸗ 
geſchloſſen werden, das Document ſelbſt aber amor⸗ 8 = 5 
3 b ee, 2% 5 Aechte Thorner Pfeffer⸗ und Speiſe⸗, 
Krotoſzym den 2. December 85k. a ER 1 7 12 NN und 
Königl. Preuß. BVV ichspulver, 
8 König a 5. Lan e in Bier oder Watlen e 
.... ——. ͤ ——————— die bekannten, mit einer nicht ſichtba⸗ 
5 f N ren Schraube verſehenen Bruchbanda⸗ 
ö Etbdiktal⸗Citation. 5 gen des Herrn Dr. Becker in veipzig, find: 
Goubrau den 35, Aäguſt 182. Das unterzeich⸗ um billige Preiſe zu haben im 5 
nete Fönigl. Studt Gellcht adet hisemit den Jo⸗ . Commiſſions Contor 
haun Goltfried Rödewald, welcher von hier zu Poſen, am Ringe Nro. 80. 
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= io 3 


BR 4 to . | £ 


we 


kein hieſiges Fabrikgt, ſondern acht und gut, if an- 


gekommen, und wird dag Glas zu 12 9Gr, verkauft 


| In der bekannten aͤchten Stainmſchaͤ⸗ a 
55 0 0 N 


erei zu Frauenbain bei Schweidnitz, N 
nimmt der Staͤhr Verkauf im Januar fe f 
en Anfang. 5 
Anzeig e. Es ſind mir dieſer Tage zwei Wech⸗ „iT 5 
ſel und zwar einer vom Iten dieſes auf 240 Rthlr. a Se er RR. 
an die Ordre der Herren Wachenhuſen & Prutz in CCC 
Stettin und der zweite vom roten dieſes auf 180 Dubbed n 
Rthlr. an die Ordre der Herren C. W. Rhau de Com. Aechtes Eau de Cologne 


an Stettin, beide 2 Monate a dars auf den Herrn pon F. Mari arina, verkauft zum billiaften a. fe 
Jopann Wilh. Fiſcher in Berlin durch nich gezogen von 8. Maria F 05 b 5 arten Meile 
berloren gegangen. — Obgleich nun dieſe beiden Gerber⸗ d 5 Senft 1 85 
Wechſel noch nicht gcceptirt waren, und daher für erber⸗ und Waſſer⸗ Straßen⸗Ecke obo 
mich nicht nachtheilig werden konnen, beſonders, ö i FERNE 


5 Eommiffions:Contor 
dau Pofen, am Ringe Nro. 80. 


da ohnehin ſchon ſowohl der Bezogene als ih DIE nn ee 
Remittenten hiervon benachrichtiget worden ſind, SER, 5 a 
ſo erklaͤre ich ſolche dennoch hiermit fuͤr null und Ir Berg % 
nichtig, um allen Mißbrauch zu vermeiden und zu Friſche engl Austern, und den zweiten Transport 
r SR 57 ganz vorzüglich ſchoͤnen fließenden Cabiar has 
Poſen den 19. December 1821. 6 I 
. Stanislaus Powelski, 1 Powelski. 
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